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Kinderflohmarkt
In der Grundschule Göggingen-
West, Von-Cobres-Straße 5, gibt
es am Freitag, 23. November, von
15 bis 17 Uhr einen Flohmarkt für
Kinderkleidung, Sport- und Spiel-
waren. Infos unter www.freu-
foe.de.

HAUNSTETTEN

Naturfreunde
Zum Tourenabschluss mit Leber-
käs-Essen am Freitag, 16. Novem-
ber, ab 15 Uhr auf der Hütte in
Bergheim sind Erlebnisberichte in
Wort und Bild erwünscht. Infos bei
Klaus Niggel, Tel. 08231/5815.

Stadtteilbücherei

Eine Vorlesestunde für Kinder von
vier bis elf Jahren findet am Mon-
tag, 19. November, um 15.30 Uhr in
der Bücherei, Tattenbachstraße
15, statt. Vorgelesen werden „Keine
Sorge, Paulchen“ und „Der Robin
Hood Club“.

Das Bilderbuchkino „Drei miese,
fiese Kerle“ für Kinder ab vier
Jahren wird am Donnerstag, 15.
November, um 15 Uhr gezeigt.
Wegen begrenzter Teilnehmerzahl
ist für diese Veranstaltung Anmel-
dung unter Tel. 324-2726 erforder-
lich.

St. Pius

Das Thema des Seniorennachmit-
tags am Donnerstag, 15. Novem-
ber, um 14 Uhr ist „Humorvoll al-
tern“.

Kath. Sozialstation

Die diesjährige Mitgliederver-
sammlung des Vereins Katholische
Sozialstation Haunstetten findet am
Freitag, 23. November, im Pfarr-
saal von St. Pius, Mittelfeldstraße 4,
statt. Es steht eine Satzungsände-
rung auf der Tagesordnung.

St. Georg

Kirchenverwaltungswahlen finden
am Sonntag, 18. November, in St.
Georg statt. Das Wahllokal ist von
7.30 bis 12.30 Uhr und von 17.30
bis 19.15 Uhr geöffnet. Briefwahl-
unterlagen gibt es im Pfarrbüro.

Der Liturgieausschuss lädt am
Freitag, 16. November, ab 19 Uhr
unter dem Motto „Das Wort Gottes
– für den Glauben – empfangen
und weitergeben“ zu Gottesdienst,
Gespräch und Begegnung mit
Weihbischof Florian Wörner ein.

St. Albert

Der Kirchenchor St. Albert mit Un-
terstützung des Organisten Harald
Geerkens laden zum Konzert mit
Werken von Mozart und Händel
am Sonntag, 18. November, um 17
Uhr in der Pfarrkirche St. Albert,
Tiroler Straße 7.

Nach der Messe am Sonntag, 18.
November, um 9.15 Uhr wird zum
Gemeindefest mit Jahresrückblick
eingeladen. Der Männerchor tritt
beim Festkonzert um 17 Uhr auf.

Kulturkreis Haunstetten

Die unbekannteren „Märchen der
Brüder Grimm“ stehen im Mittel-
punkt einer Veranstaltung am
Samstag, 17. November, um 20
Uhr im Alten Rathaus Haunstetten,
Tattenbachstraße 15, Sitzungssaal.
Kartenvorverkauf in der Stadtteil-
bücherei, bei „Ihre Brille“ in der
Inninger Straße und im Reformhaus
Wohlgemuth, Neue Straße.

Otto Walzel präsentiert „Reise-
eindrücke aus dem Südwesten der
USA, Teil II (Bryce Canyon, Las
Vegas, San Francisco, Santa Bar-
bara)“ als Dia-Vortrag am Mitt-
woch, 21. November, um 15 Uhr
im Ruhesitz Wetterstein, Königs-
brunner Straße 39, Mehrzweck-
saal.

Der Hobbykünstlermarkt „Krea-
tivität vorgestellt“ öffnet am
Samstag, 24. November, von 13 bis
17 Uhr und am Sonntag, 25. No-
vember, von 11 bis 17 Uhr seine
Pforten in der Aula der Johann-
Strauß-Schule, Johann-Strauß-Stra-
ße 1.

Kompass bringt
neuen Schwung in

die Leseinseln
Projekt Nach zwei Jahren Laufzeit ziehen die
Verantwortlichen ein positives Fazit. Doch

einiges könnte sich noch verbessern
VON UTA BAUMANN

Innenstadt In einer ruhigen Ecke flä-
zen und ein gutes Buch lesen – was
gibt es Schöneres? Viele Kinder wis-
sen das heutzutage allerdings gar
nicht mehr, da sie überhaupt nicht
mehr zum Buch greifen. Darum
wurde vor gut zwei Jahren in Augs-
burg an der St.-Georg-Schule ein
Klassenzimmer zur Bibliothek um-
funktioniert und die erste Leseinsel
gegründet. Mit beachtlichem Er-
folg: „Die Leseinsel hat bei uns im
positiven Sinne die Schulentwick-
lung auf den Kopf gestellt“, berich-
tet Projektkoordinatorin Nicole
Weber.

Nach Büchern stöbern und in
Schmökern lesen gehört hier seit-
dem zum Schulalltag. „Die Kinder
nehmen die Leseinsel super an.“ In-
zwischen gibt es das Projekt an vier
weiteren Schulen (siehe Infokasten).
Wie an der St.-Georg-Schule nutzen
dort die Schüler die Leseinsel in den
Pausen oder nach der Schule, Leh-
rer verlagern teilweise ihren Unter-
richt zum Recherchieren oder Vor-
lesen in das umfunktionierte Klas-
senzimmer voller Bücher.

Bei vielen Kindern hat sich da-
durch nicht nur die Quantität, son-
dern auch die Qualität des Lesens
gesteigert. „Die Lesekompetenz

der Schüler hat sich enorm ver-
bessert“, sagt Weber. Die Les-

einsel ist quasi zum Fitness-
studio für das Lesen gewor-
den.

Damit die Begeisterung

der Buben und Mädchen anhält und
das ganze nach zwei Jahren nicht zur
langweiligen Routine wird, haben
sich Weber und ihre Helfer nun et-
was Neues ausgedacht: Jeder Schü-
ler hat nun einen Leseinsel-Kom-
pass. Weber nennt ihn eine „kleine
Motivation“, um weiter fleißig die
Angebote der inzwischen fünf Lese-
inseln in Augsburg zu nutzen.

So sollen die Schüler sich vor al-

lem mit dem Webopac vertraut ma-
chen, das auch mit der Stadtbüche-
rei verbunden ist und so den Schü-
lern Zugriff auf eine riesige Menge
an Medien ermöglicht. Wer das
Computerprogramm nutzt – so etwa
Bücher sucht, ausleiht oder verlän-
gert – bekommt einen Stempel in
seinen Kompass. Diesen gibt es zum
Beispiel auch, wenn die Schüler mit-
hilfe von Büchern aus der Leseinsel
ein gutes Referat gehalten haben.
Stempel sammeln lohnt sich: Wer
neun Stück in seinem Kompass hat,
erhält in der Stadtbücherei eine klei-
ne Überraschung.

Nicole Weber glaubt fest, dass die
Leseinseln an den Schulen so eine
gute Zukunft haben. Zwei weitere
sind bereits in der Planung. Aller-
dings könnte bei dem Projekt noch
einiges besser laufen. „Wir bräuch-
ten dringend eine feste Stelle, die die
Leseinsel koordiniert“, sagt Weber.
Schließlich wollen die Ehrenamtli-
chen in ihrer Freizeit auch ab und an
mal Zeit haben, um zu einem guten
Buch zu greifen.

„Die Lesekompetenz
der Schüler hat sich
enorm verbessert.“

Nicole Weber, Projektkoordinatorin

Im März 2010 wurde in der St.-

Georg-Volksschule die erste von

inzwischen fünf Leseinseln in

Augsburg eröffnet.

Archiv-Foto: Diekamp

Gemütlich in einem Sessel liegen und le-

sen: Auch die Herrenbach-Grundschule

hat eine Leseinsel. Archiv-Foto: Plössel

Bei der Klasse 2a der St.-Georg-Schule herrscht großer Jubel über den neuen Leseinsel-Kompass. Wer durch fleißiges Lesen und

Bücherleihen neun Stempel gesammelt hat, erhält künftig ein kleines Überraschungsgeschenk. Foto: Annette Zoepf

vom Augsburger Rotary-Club Re-
naissancestadt, Freundeskreis Stadt-
bücherei, Schulreferat und Schulamt
sowie rund 15 ehrenamtlichen Helfern,
die während der Öffnungszeiten der
Leseinseln vor Ort sind.
● Helfer gesucht Die Lese-
inseln suchen immer
wieder Ehrenamtli-
che, die bei der
Ausleihe helfen
oder gerne
auch vorlesen.
Interessen-
ten können sich
bei Nicole
Weber melden
unter der Tele-
fonnummer
324-9957. (utb)

● Beteiligte Leseinseln gibt es inzwi-
schen an der St.-Georg-Schule, Blé-
riot-Grundschule, Birkenau-Grund-
schule, Westparkschule, Herrenbach
Grund- und Mittelschule. Weitere Lese-
inseln sind an der Löweneck-Schule
und Werner-Egk-Schule geplant.
● Bestand Pro Leseinsel stehen etwa
1000 bis 2000 Medien zur Verfü-
gung.
● Leseinsel-Kompass In allen Les-
einseln haben die Schulen Kompas-
se verteilt. Auf ihnen können die Schü-
ler Stempel sammeln. Einen Stem-
pel gibt es beispielsweise, wenn ein
Schüler über das Webopac selbst-
ständig seine Bücher verlängert. Wer
neun Stempel hat, erhält in der
Stadtbücherei ein kleines Geschenk.
● Helfer Unterstützt wird das Projekt

Leseinseln und Leseinsel-Kompass

Leserbrief

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Stadt sollte Spielstraße
beantragen

Zum Artikel „Dauerbrenner Bobinger
Straße“ vom 8. November:

Die Bobinger Straße wird in Zu-
kunft ein noch größeres Problem
als heute sein, wenn 2013 die Ge-
meinschaftspraxis von der Vogtei-
straße in die Bobinger Straße verlegt
ist und gegenüber der Praxis der
private Kinderhort eröffnet hat. Die
Stadt Augsburg sollte bei der Re-
gierung Schwaben beantragen, dass
die Bobinger Straße aus Sicherheits-
gründen in diesem Bereich zur
Spielstraße umgewidmet wird. Bei
dem VDSL-Anschluss von Berg-
heim brauchte man keinen EU-Be-
schluss. Deshalb gehe ich davon
aus, dass Oberbürgermeister Gribl
mit dieser Information versucht,
sein gebrochenes Versprechen zu
legitimieren, Inningen zusammen
mit Bergheim anschließen zu las-
sen. Seit dem Projekt „Blockver-
dichtung“ Ende 2011, bei dem na-
hezu der gesamte Nahverkehr auf
der Schiene aus dem Augsburger
Süden inklusive Bobingen, Lands-
berg und Schwabmünchen „ver-
gessen“ wurde, halten morgens
nicht mehr so viele Züge in Rich-
tung Augsburg. Außerdem halten
die langen Fern-Züge nicht mehr,
sondern nur noch welche, die aus
einem, zwei oder maximal drei
Triebwagen bestehen. Damit ist
die Kapazität zu gering, um alle mit-
zunehmen.

Rainer Schnell, Inningen

Wie die Menschen in ihren Häusern
gefunden wurden

Vortrag Der Leiter des Geodatenamtes, Wilfried Matzke,
spricht über Hausnummern und Straßennamen

Göggingen Der Gögginger Ge-
schichtskreis interessierte sich schon
lange für die Straßennamen in sei-
nem Stadtteil. Nun konnte Wilfried
Matzke als Leiter des städtischen
Geodatenamtes zu einem Vortrag
gewonnen werden. Mit genau 50
Zuhörern war der Archivraum des
Geschichtskreises übervoll. Ver-
messungsingenieur Matzke verwies
zum Einstieg auf ein Jubiläum. Vor
100 Jahren wurde die amtliche Stra-
ßenbenennung in der damaligen Ge-
meinde Göggingen beschlossen.
Gleichzeitig führte man die bis heu-
te gültige Hausnummerierung ent-
lang der Straßen ein. Aber schon
vorher gab es Ordnungssysteme,
damit Menschen ausfindig gemacht
werden konnten, auch von Steuer-
eintreibern und Rekrutierungsoffi-
zieren. So dienten in Göggingen be-
reits seit dem 16. Jahrhundert die
Hausnamen als Adresse. Diese Be-
zeichnungen wurden vom Namen
oder Beruf der Hauseigentümer ab-
geleitet und über Generationen ver-
wendet. Erst mit der bayerischen
Kataster-Uraufnahme führte man
ein numerisches Adressierungssys-
tem ein. Hierbei wurden im Jahr
1814 sämtliche Anwesen von Gög-
gingen durchnummeriert. Volks-
tümliche Straßenbezeichnungen
waren zwar im Gebrauch, aber nicht
zu Adressierungszwecken. Die orts-
bezogene Hausnummerierung stieß
bald an ihre Grenzen. Deshalb be-
schloss der Gemeinderat im Jahr
1912 einstimmig 42 amtliche Stra-
ßennamen. Nur ein Teil der volks-

tümlichen Bezeichnungen wurde
übernommen, so die „Hauptstra-
ße“. 21 Jahre später widmete die
Gemeinde, wie von ihr erwartet,
eine bedeutende Verkehrsfläche

dem „Führer“. Die Anwohner der
„Augsburger Straße“ bekamen
„Adolf-Hitler-Straße“ als neue An-
schrift. Außerdem wurde die
„Hauptstraße“ nach dem Reichs-

präsidenten Paul von Hindenburg
umbenannt. Klar, dass die „Adolf-
Hitler-Straße“ bald nach dem Ein-
marsch der US-Armee wieder zur
„Augsburger Straße“ wurde. Aber
erst 1947 entschloss man sich zur
Rückbenennung der „Hindenburg-
straße“ in „Hauptstraße“. Bei dieser
Gelegenheit wurde die lang gezoge-
ne „Augsburger Straße“ in „Klau-
senberg“ und „Gögginger Landstra-
ße“ aufgeteilt. Die gravierendste
Umbenennungsaktion erfolgte 1972
zur Eingemeindung nach Augsburg.
50 der damals 135 Straßen erhielten
andere Namen, wobei interessante
Bezeichnungen verloren gingen.
Zum Namenspatron der „Haupt-
straße“ machte man den langjähri-
gen Bürgermeister Otto Aurnham-
mer. Die „Gögginger Landstraße“
wurde aufgelöst und der „Göggin-
ger Straße“ von Augsburg zuge-
schlagen. In den 1990er Jahren sorg-
te der „Roy-Black-Weg“ für
Schlagzeilen. Nach dem Tod des
Schlagersängers hatten seine Fans
eine Straßenbenennung in Göggin-
gen gefordert, wo er aufwuchs. Aber
mangels einer neuen Straße wurde
ein Fußweg oben am Klausenberg
benannt. Heute tragen 157 Straßen
und Wege im Stadtteil Göggingen
einen amtlichen Namen. (AZ)

O Hinweis Auf den Service-Seiten unse-
rer Zeitung erläutert das städtische
Geodatenamt täglich einen der 1910
amtlichen Augsburger Straßennamen,
dazu historische und volkstümliche Be-
zeichnungen.

Die Adresse „Göggingen 1“ bekam im Jahr 1814 das heutige Anwesen „Klausenberg

22“. Foto: Geodatenamt


